
dıesen TJeıl, WCLN 1900728 iıhn miıt dem bekannten Lehrbuch VO  —$ (HANTEPIE
NAUSSAYE 1n der Auflage VO  - 1925 vergleicht, wı1ıe inzwischen 1n der Kritik
des Werkes geschieht (vgl. f) ber die dort gebotene Darstellung stellen
kann, mochte ıch selbst miıt einem Fragezeichen versehen.

Bei allen Anfragen, dıe sıch 1m Lauftfe der Lektüre des Werkes auch ergeben,
sE1 ber erneut betont, daß das Handbuch zweitellos auf dem deutschen Markt
ıne üucke schließt un hinsichtlich der gebotenen Informationen nachdrücklich
/ empfehlen ist. Das bleibt bestehen, auch WEeNN INa selbst ann vielfach
cdiese Informationen 1n eın modernes Gespräch miıt und über die Religionen
einbringen mufß

Wittlaer Waldenfels

Ben-Chorin, Schalom Judentum und C hristentum ımM technologischen
Peıtalter. Dreiı Essays JTheologie und eben, Kyrıios- Verlag/Meı-
tingen-Freising und Veritas- Verlag/Linz- Wien-Passau 1972: 555.. 5,—

Das schmale Bändchen vereinigt TrEeI Vorträge BEnN-CHORIN’S, gehalten be1
Gelegenheit eines christlich-jüdischen Jugendtreffens 1970 1n Israel und A4UuUs>

Anlaß der Woche der Brüderlichkeit 1970 1n Deutschland. Das gemeinsame An-
lıegen: der bıblische Glaube 1n der Konfrontation miıt dem modernen physika-
lıschen Weltbild un: der modernen pluralistischen Gesellschaftt. Hält beidem
stand” ıbt dem, der sıch ihm bekennt, die Kraft ZUT Überwindung der
Gefahren UÜBASCTICGE Zeıt, deren WIT mehr und mehr ansıchtig werden”? Die Ant-
wort stammt aus dem ınnersten Kern biıblischen (Glaubens: dem Bekenntnis
dem bıldlosen Gott, dessen Ebenbild 1n höchst paradoxer Weise der
Mensch ist Darum annn eın Gebilde dieser Welt der ursprünglichen Be-
stımmung des Menschen genugen. Oötzendienst ist keine historische Sache, SOI-

ern 1nNe bleibende Versuchung. Das Bändchen spricht 1ne nuchterne Sprache
des Glaubens, der sıch der eigenen eıt stellt.

Münster Klaus Gräve MSC

Dammann, Ernst:Grundrifß der Relıgronsgeschichte Theologische Wis-
senschaft, 1: Kohlhammer/Stuttgart-Berlin-Köln-Mainz 1972:; 197 S ,
kart 14,—

Für die „’heologische Wissenschaft, ein Sammelwerk für Studium und
Beruf”, hat AMMANN einen Grundrıfß der Relıgionsgeschichte geschrieben. Er
111 „eıne erste Kenntnis und Information ber dıe hauptsächlichsten lebenden
Religionen verschaffen“ Z 111 nıcht „grundsätzliche Probleme der eli-
gionswissenschaft behandeln der autf dıe Fragestellung Religion und Kultur
eingehen” (7)

Wertvoll ist, daß AMMANN als Afrikanist den Naturreligionen nahesteht und
davor bewahrt bleibt, S1C 11UT schandenhalber urz streiten. Zwar ist der

zugehörige Abschnitt verhältnismäßig urz ber 6S fehlt jeder Überschwang ın
der Darstellung der Hochreligionen, weiıl das die Ehrfurcht VOT dem Ernst, der
Wucht, der Lebendigkeıit der Naturreligion verbietet. Die Darstellung ist
knapp, verhalten, wertungsfrei und dennoch spürbar nach einem Wertgefühl
ausgerichtet, das aum beschreibbar ist. Das beruht /A53 guten eıl auch auf der
Überzeugung, „dafß die Menschheit durchaus nıcht eınem relıg1onslosen eıit-
alter entgegengeht“ (9) daß auch „die jungen christlichen Kırchen damit rech-
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